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Z u s a m m e n f a s s u n g :  Für die 7 Bläulingsarten Cupido minimus 
Fuessly, Plebejus argus L., P. sephirus Frivaldszky, Polyommatus 
(Aricia) eumedon Esp., Polyommatus escheri Hbn., P. coridon Poda und 
P. hispanus H.-S. werden neue Beobachtungen über assoziierte Ameisen 
mitgeteilt. Elf dieser Artenvergesellschaftungen werden erstmalig be
schrieben.

A b s t r a c t :  The following natural ant-associations of 7 European 
lycaenid species are reported: Cupido minimus Fuessly with Lasius niger 
L.; Plebejus argus L. with Lasius sp. near alienus Förster; Plebejus 
sephirus Frivaldszky with Tetramorium sp. near caespitum L., Formica 
pratensis Retz., Camponotus aethiops Latr., and Lasius sp. near alienus 
Förster; Polyommatus (Aricia) eumedon Esp. with Lasius alienus Förster 
and Tapinoma sp. near erraticum Latr.; Polyommatus escheri Hbn. with 
Myrmica specioides Bondroit and Formica cinerea Mayr; Polyommatus 
coridon Poda with Myrmica schencki Emery and Formica cinerea Mayr; 
and Polyommatus hispanus H.-S. with Plagiolepis pygmaea Latr. and 
Crematogaster sordidula Nyl. Further notes are given on behavioural



observations and parasitoid records. The observations corroborate the 
prevalence of unspecific facultative ant-associations among the European 
Lycaenidae. Plebejus argus is an exceptional case due to its obligatory 
association with certain Lasius ants.

Die Raupen wie auch Puppen vieler Bläulingsarten sind mehr oder 
weniger eng mit Ameisen assoziiert. Diese Myrmekophilie hat seit jeher 
die Entomologen fasziniert, und es existiert eine umfangreiche Literatur 
sowohl zu den morphologischen Anpassungen der Präimaginalstadien 
der Lycaeniden an die myrmekophile Lebensweise als auch zur Ökologie 
dieser Assoziationen (ausführliche Zusammenfassung und Übersicht: 
Fiedler 1991a). Dennoch gibt es immer noch recht wenige verläßliche 
Angaben darüber, welche Ameisenarten die Raupen oder Puppen 
welcher Bläulingsarten besuchen. M alicky (1969) wies darauf hin, daß 
zumindest in der Paläarktis wenige dieser Assoziationen spezifisch sind. 
Zumeist sind diejenigen trophobiotischen Ameisen an den Jugendstadien 
der Lycaeniden zu finden, die im jeweiligen Habitat dominieren. Diese 
Auffassung wurde von DeVries (1991) und Fiedler (1991a) auch für 
außereuropäische Gebiete weitgehend bestätigt.

Dennoch bleibt die exakte Dokumentation beobachteter Assozia
tionen aus zwei Gründen wichtig. Zum einen kann nur aufgrund vieler 
Daten festgestellt werden, ob es nicht doch bei weiteren Lycaeniden- 
Arten spezifische Ameisenassoziationen gibt; auch regionale Unter
schiede im Spektrum der mit einer Bläulingsart vergesellschafteten 
Ameisen sind in Betracht zu ziehen. Zum anderen mehren sich die Hin
weise, daß bei den Ameisen-Symbiosen von Homopteren oder Pflanzen 
verschiedene beteiligte Ameisenarten einen unterschiedlich großen 
Schutzeffekt für ihre Symbiosepartner haben können (z. B. Messina 
1981, B ristow 1984, Cushman & A ddicott 1991). Da auch die Amei
senassoziationen der Bläulinge wenigstens teilweise als mutualistische 
Symbiosen anzusehen sind (vgl. Pierce & Easteal 1986, Pierce et al. 
1987, N ash 1989), ist die genaue Dokumentation der beteiligten Amei
sentaxa eine wichtige Voraussetzung für weitergehende ökologische 
Interpretationen.

Da die Determination vieler Ameisen (zumindest auf Artniveau) 
schwierig und für den Nicht-Spezialisten oft unmöglich ist, werden 
Ameisenassoziationen in der lepidopterologischen Literatur - wenn über



haupt - oft nur pauschal erwähnt. Zweifellos gehen noch immer interes
sante Beobachtungen verloren, weil manche Beobachter die Bedeutung 
der Ameisensymbiosen nicht kennen oder keine Belege der beobachteten 
Ameisen sammeln. Daher ist auch die Liste der aus der Westpaläarktis 
bekannten myrmekophilen Beziehungen immer noch sehr unvollständig 
(Fiedler 1991b), obwohl hier die Biologie der meisten Bläulingsarten 
zumindest in den Grundzügen bekannt ist. Die Mitteilung der folgenden 
Beobachtungen aus den Jahren 1989-1991 soll dazu beitragen, diese 
Lücken ein wenig zu schließen. Sofern nicht anders angegeben, stammen 
die Beobachtungen vom Erstautor.

Cupido minimus Fuessly: Am 28.VII. 1991 beobachtete ich (K. F.) 
bei Margetshöchheim/Unterfranken eine ausgewachsene Raupe (L4) in 
einem fast reifen Fruchtstand des Wundklees, Anthyllis vulneraria L. Das 
Habitat war eine Ruderalfläche mit sehr großen Anthyllis-Bcständcn auf 
den Aufschüttungen, die beim Bau der Bahntrasse für Hochgeschwindig
keitszüge entstanden waren. Die Raupe wurde in der Mittagszeit bei 
hochsommerlichen Temperaturen (> 25°C) wiederholt von einer 
Arbeiterin von Lasius niger L. (Formicinae) betrillert, besonders im Be
reich des dorsalen Nektarorgans am 7. Abdominalsegment. Eine Sekret
abgabe wurde nicht beobachtet. An anderen Wundkleepflanzen in der 
Nachbarschaft wurden Blattläuse von Lasius niger und Fórmica praten
sis Retz, besucht. Weitere Raupen wurden trotz intensiver Suche nicht 
gefunden. Am 2.VIA. 1991 verließ eine Schlupfwespenlarve die sterben
de Raupe und verpuppte sich in einem Kokon. Nach wenigen Tagen 
schlüpfte daraus ein Weibchen der Ichneumonide Diadegma aculeatum 
(Bridgman); dieser Parasitoid ist bislang nur aus dem Wirt C. minimus 
bekannt (K. Horstmann, pers. Mitt.).

Die Raupen von Cupido minimus werden zumindest nördlich der Al
pen nur sporadisch von Ameisen besucht, was zweifellos mit ihrer ver
steckten Lebensweise (endophytisch in den unreifen Früchten der Wirts
pflanze) zusammenhängt. Interessanterweise wurde die ubiquitäre Amei
senart L. niger bisher nicht als Besucher genannt (Fiedler 1991b). Ob 
die schwache, instabile Ameisenassoziation den Raupen einen Schutz ge
genüber Feinden bietet, muß offen bleiben. Zumindest gegen die 
spezialisierte Schlupfwespe D. aculeatum scheint der Schutz aber wenig 
effektiv zu sein.



Plebejus argus L.: Drei fast ausgewachsene Raupen dieser Art wur
den in Ungarn gefunden, zwei am 30.IV. 1991 auf einer Sanddüne auf der 
Donauinsel Szentendrei sziget, wenige Kilometer nördlich von Budapest, 
eine am 1.V.1991 am Stadtrand von Budapest. In allen drei Fällen wur
den die Raupen von einer Lasius-An aus der Gruppe um L. alienus För
ster besucht; es handelt sich um eine Art sandiger Habitate mit ausge
prägter Pubeszenz, die von B. Seifert im Rahmen einer Revision der 
Gruppe neu beschrieben werden soll. Die Ameisen waren stetig auf den 
Raupen und betrillerten insbesondere das dorsale Nektarorgan. Die Rau
pen saßen tagsüber verborgen in Häufchen aus lockerer Erde unter ihren 
Wirtspflanzen (Astragalus exscapus L. bzw. Onobrychis viciifolia (L.). 
Solche Schutzgebilde ("Pavillons”) werden von vielen Ameisen über 
deren Trophobionten errichtet und sind auch von anderen Bläulingen be
reits bekannt.

Nach neueren Befunden (Literatur bei Fiedler 1991a, b; C. Tho
mas, pers. Mitt.) ist P. argus obligat und spezifisch an Ameisen der 
Gattung Lasius gebunden, und zwar an die Artengruppen um niger L. 
und alienus Förster. Eine Raupe aus Ungarn wurde im Labor mit L. 
emarginatus Olivier zusammengebracht, doch zeigten diese Ameisen 
keinerlei Interesse und gingen keine stabile Assoziation mit der Raupe 
ein. Sie reagierten auch nicht auf die häufige Ausstülpung der paarigen 
Tentakelorgane. Nachfolgend wurde dieselbe Raupe mit Arbeiterinnen 
von L. niger getestet. Diese betrillerten mehrfach das dorsale Nektaror
gan und zeigten die typischen Erregungsläufe als Reaktion auf die häufig 
ausgestülpten Tentakel, wie sie schon Elfferich (1965) beschrieben hat 
(vgl. Fiedler & Maschwitz 1988). Als Ersatzfutter akzeptierten die 
Raupen Medicago sativa L. und - wenn auch zögerlich - die Blattstiele 
einer Geranium-Art. Keine der 3 Raupen war parasitiert.

Plebejus sephirus Frivaldszky: Von dieser in den Steppengebieten 
Ungarns beheimateten Art aus dem pytew-Komplex waren bislang nur 
vage Angaben zur Myrmekophilie bekannt (Balint & Kertesz 1990a). 
An 3 Standorten wurden am 26. und 30.IV. 1991 über 100 Raupen im 
vorletzten und letzten Stadium unter ihrer Wirtspflanze Astragalus 
exscapus L. beobachtet, wobei fast sämtliche Tiere mit Ameisen 
assoziiert waren. An 2 Orten (Waldsteppen-Reste bei Göd und Csomäd 
nahe Pest) war wiederum die Lasius-An aus der alienus-Gruppe mit 
starker Pubeszenz (s. o.) mit weitem Abstand die wichtigste assoziierte



Ameisenart (> 90 % aller Raupen). Viele der Raupen saßen bei Tage in 
Erdpavillons und wurden stetig betrillert. In keinem Fall konnte jedoch 
das Ausstülpen der Tentakelorgane beobachtet werden. Eine recht kleine 
Raupe bei Göd war mit 2 großen Arbeiterinnen von Camponotus 
aethiops Latr. (Formicinae) vergesellschaftet, eine ausgewachsene Raupe 
bei Csomäd fand sich in einem Erdpavillon einer Art der Tetramorium- 
caespitum-Gruppe (Myrmicinae; die Artbestimmung ungarischer Tiere 
ist hier ohne Rückgriff auf Geschlechtstiere nicht mit letzter Sicherheit 
möglich: Seifert, pers. Mitt.).

In einem dritten Habitat, den Sanddünen der Donauinsel Szentendrei 
sziget, waren etwa zwei Drittel der rund 25 gefundenen Larven 
wiederum mit der genannten Lasius-Art assoziiert, ein Drittel dagegen 
mit der aggressiven Formica pratensis Retz. (Formicinae), die in diesem 
Habitat eine Anzahl großer, auffälliger Nester hatte. Eine bei Göd nahe 
einem F.-pratensis-Nest deponierte ausgewachsene Raupe wurde dort 
ebenfalls nach anfänglichen Attacken intensiv betrillert, wobei zahlreiche 
Sekretabgaben aus dem dorsalen Nektarorgan beobachtet werden konn
ten.

Diese Beobachtungen zeigen, daß P. sephirus eine sehr stetige, aber 
keineswegs artspezifische Symbiose mit Ameisen unterhält. Vor allem 
die Integration der Raupen in die Erdpavillons der Ameisen dürfte einen 
deutlichen Schutz gegen diverse Raupenfeinde bieten, ebenso die Asso
ziationen mit der außerordentlich aggressiven F. pratensis. Die Bemer
kung von B alint & Kertesz (1990b), daß die Jungraupen von P. se
phirus von nicht näher genannten Ameisen in deren Nester (zur Dia- 
pause?) eingetragen würden, bedarf allerdings der kritischen Prüfung; die 
hier geschilderten Beobachtungen legen eine weniger spezifische Bin
dung nahe.

Polyommatus (Aricia) eumedon Esp.: Bisher lagen für diesen Bläu
ling nur Meldungen über Assoziationen mit Myrmica-Aiten (Myrmic
inae) vor (Fiedler 1991b). P. Seufert gelang nun der Nachweis zweier 
weiterer Besucherameisen. Am 16.V. 1991 wurde eine ausgewachsene 
Raupe am Mäusberg bei Karlstadt/Unterfranken gefunden, die von 
mehreren Arbeiterinnen der Art Lasius alienus Förster (Formicinae) be
sucht wurde. Die Raupe saß gegen 15.00 Uhr MESZ bei sonniger, 
warmer Witterung in einem dachartig zusammengekrümmten Blatt der 
Wirtspflanze Geranium sanguineum L. Bei Gerbrunn nahe Würzburg/



Unterfranken fand P. Seufert am 15.V.1991 eine weitere Raupe, eben
falls in einem eingerollten Blatt von G. sanguineum, in Assoziation mit 
mehreren Arbeiterinnen einer Tapinoma-Art (Dolichoderinae). Leider 
liegt von dieser Ameise nur der Fotobeleg vor, so daß nicht endgültig 
entschieden werden kann, ob es sich um T. erraticum Latr. oder (weniger 
wahrscheinlich) um ambiguum Emery handelt. In Verbindung mit den 
bereits bekannten Daten zur Myrmekophilie zeigen diese Beobach
tungen, daß P. eumedon eine zwar stetige, aber unspezifische Symbiose 
mit Ameisen aus 3 Unterfamilien unterhält. Über die Mortalität der Rau
pen (Parasitierungsgrad, Prädatorendruck) in Bezug zu ihrem Ameisen
besuch ist derzeit nichts bekannt.

Polyommatus eschen Hbn.: Das Vorhandensein myrmekophiler Or
gane auf den Raupen dieser submediterranen Art ist zwar seit Chapman 
(1915) bekannt, doch waren über Ameisenassoziationen sowie die Identi
tät der beteiligten Ameisen bislang praktisch keine Informationen verfüg
bar. Bei einem Kurzaufenthalt in Südfrankreich 1989 wurden Raupen an 
2 Stellen beobachtet. Eine recht kleine Raupe (L3), gefunden am 13.V. 
1989 nahe Digne/Basses Alpes unter einer Rosette von Astragalus mons- 
pessulanus, war ohne Ameisenbesuch. Vier weitere Raupen, gesammelt 
am Morgen des 15.V.1989 unter den Wirtspflanzenrosetten im Schotter
bett des Flusses Jabron, etwa 40 km südöstlich von Digne, wurden von 
Myrmica specioides Bondroit (Myrmicinae) bzw. Formica cinerea Mayr 
(Formicinae) intensiv besucht. Beim Absuchen zahlreicher weiterer 
Wirtspflanzen an mehreren Stellen wurden zwar keine neuen Raupen ge
funden, doch waren fast alle Pflanzen von Ameisen verschiedenster Ar
ten besiedelt (u. a. Pheidole pallidula Nyl., Tapinoma sp., Camponotus 
sp.), so daß man davon ausgehen kann, daß weitere Ameisenarten an den 
Raupen von P. escheri aufgefunden werden können.

Dies belegen auch Laborversuche mit den Raupen bzw. Puppen von 
P. escheri und der Ameisenart Tetramorium caespitum L. (Myrmicinae), 
wobei sich stabile Assoziationen bildeten (Fiedler 1991a). Sogar 
während der Verpuppung war ein Exemplar ständig von 5-10 dieser 
Ameisen besucht. Zweifellos hat P. escheri eine recht enge, aber un
spezifische Symbiose mit Ameisen.

Polyommatus coridon Poda: Für kaum eine europäische Bläulings
art ist die Myrmekophilie ähnlich gut dokumentiert. Dennoch ist die



Liste beobachteter Ameisenpartner noch lange nicht vollständig, wie 
neue Funde zeigen. Am 17.V. 1991 wurde in Margetshöchheim/Unter- 
franken eine L3 unter der Futterpflanze, dem Hufeisenklee Hippocrepis 
comosa L., in Assoziation mit Myrmica schencki Emery (Myrmicinae; 
det. B. Seifert) gefunden. Am 17.VII. 1990 gelang der Fund von 2 Pup
pen bei Gambach/Unterfranken. Beide lagen in Erdpavillons im Nestbe
reich von Ameisen, eine bei Lasius alienus Förster, die andere bei Tetra- 
morium caespitum L. Aus einer dieser Puppen schlüpfte am l.Vffl. 1990 
ein Weibchen des Puppenparasitoiden Polytribax rufipes (Gravenhorst) 
(Ichneumonidae; det. K. Horstmann).

Am Fundort von P. escheri, im Schotterbett des Jabron in Südfrank
reich, fanden sich am 15.V.1991 unter einer großen Hippocrepis-Pflanze 
bei intensiver Suche 29 L3 und L4 von P. coridon; oberflächliches Ab
suchen der benachbarten Pflanze erbrachte 6 weitere Raupen. Diese auf
fällige Häufung in einem Gebiet von kaum 40 cm Durchmesser dürfte 
darauf zurückzuführen sein, daß die beiden üppigen Pflanzen isoliert auf 
einem flachen Nesthügel von Formica cinerea Mayr wuchsen; zahlreiche 
der Arbeiterinnen konnten beim Besuch der Raupen beobachtet werden. 
Erfahrungsgemäß werden gerade isolierte, üppige Exemplare des Hufei
senklees von Arten der "Lysandra-Gruppe" bevorzugt zur Eiablage ge
wählt (Beobachtungen von Schurian & Fiedler), und die Nähe eines 
großen Ameisennestes dürfte im beobachteten Fall zweifellos die Morta
lität der Raupen durch Räuber oder Parasitoide stark verringert haben. 
Obwohl keine der Raupen mitgenommen und bis zur Imago gezogen 
wurde, ist es aufgrund der Fundumstände (Habitat, Jahreszeit) sicher, daß 
es sich dabei um P. coridon und nicht um die nahe verwandte Art P. 
hispanus handelte. Mit der von Jutzeler & A gosti (1991) aus der 
Schweiz gemeldeten Formica lemani Bondroit erhöht sich die Zahl der 
nachgewiesenen Ameisenpartner von P. coridon auf mindestens 11 Arten 
(vgl. Fiedler 1991a).

Polyommatus hispanus Herrich-Schäffer: Im südfranzösischen 
Vallée de Maravenne, ca. 20 km östlich von Hyères, fand K. G. Schu
rian am 1.IV. 1991 mehrere ausgewachsene Raupen dieser westmediter
ranen Art mit Ameisenbesuch. Zwei Arbeiterinnen von zwei winzigen 
Ameisenarten wurden als Belege mitgenommen. Dabei handelt es sich 
um die Arten Plagiolepis pygmaea Latr., die bereits als Partner von P. 
hispanus wie auch weiterer Bläulingsraupen gemeldet wurde, und Cre-



matogaster sordidula Nyl. (Myrmicinae). Letztere wurde zuvor noch 
nicht an Lycaenidenraupen beobachtet.

P. hispanus kommt in diesem Gebiet nur noch in stark isolierten 
Kolonien vor. Die Futterpflanze Anthyllis gerardi L. wurde ebenfalls nur 
vereinzelt auf Silikatgestein der südlichen Abdachung des Massif des 
Maures angetroffen (vgl. N el 1991). Raupen der ersten Generation erge
ben meist schon im April die Falter, und Anfang April 1991 waren be
reits viele der Raupen fast verpuppungsreif. Die Kolonie im Tal von 
Maravenne ist inzwischen praktisch ausgerottet. Zwar wurde sie von den 
verheerenden Waldbränden des Jahres 1990 verschont (das Feuer kam 
bis auf wenige Meter an das Habitat heran), doch wurde das Habitat 
durch Neubauten inzwischen völlig vernichtet.

Zweifellos können vor allem Beobachtungen aus bisher wenig re
präsentierten Gebieten (Osteuropa, Mittelmeerraum) unsere Kenntnis der 
Ameisenassoziationen europäischer Bläulinge noch beträchtlich er
weitern. Der vorliegende Beitrag ist nicht nur eine Ergänzung in diesem 
Sinne, er soll auch Anregung sein, gezielt auf myrmekophile Assozia
tionen zu achten und die Beobachtungen durch Sammlungs- und Fotobe
lege zu dokumentieren sowie - nach Determination der Ameisen, mög
lichst durch einen Spezialisten dieser Gruppe - zu veröffentlichen. So 
können wertvolle Beiträge zum Verständnis der Ökologie und Evolution 
der Lycaenidae geleistet werden.
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